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Widderchen (Zygaenidae) 

Beilfleck-Widderchen (Zygaena loti) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über wenige Daten zum Beilfleck-Wid-

derchen. Diese sind stimmig mit der gesamtschweize-

rischen Verbreitung der Art. Das Lebensraumpotential 

innerhalb des Kantons ist aber etwas grösser und die 

Situation im Napfgebiet unklar. Daher darf die Daten-

grundlage nur als genügend bezeichnet werden (28 

verwertbare Datenpunkte).  

 

Verbreitung 

Das Beilfleck-Widderchen besiedelt in der Schweiz 

den Jura und den gesamten Alpenbogen. Im Mittel-

land fehlt die Art, bis auf einige wenige Stellen ganz 

im Süden und im Norden. Sie kann bis in eine Höhe 

von ca. 2’400 m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern darf das Beilfleck-Widderchen in 

den mittelländischen Naturräumen nicht erwartet wer-

den. Im Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock» wurde 

die Art nur im östlichen Teil gefunden, obschon das 

Lebensraumpotential grösser ist. Im Naturraum «Vor-

alpen» scheint die Art auf die trockenen Lebensräume 

entlang der Kette Schimbrig - Grönflue - Schratteflue 

begrenzt zu sein und wurde selbst dort nur an weni-

gen kleinräumigen Lokalitäten nachgewiesen. Die 

Fundbereiche an der Rigi und im Entlebuch lassen 

vermuten, dass die Art an den Schopfigen Hufeisen-

klee (Hippocrepis comosa) als Raupenfutterpflanze ge-

bunden ist. Dies würde erklären, warum die Art in an-

deren Teilen der Voralpen, wo der Hufeisenklee fehlt 

oder nur spärlich vorkommt, nicht fliegt. Im Napfge-

biet gibt es nur im Südwestteil ein etwas gehäufteres 

Vorkommen des Schopfigen Hufeisenklees, während 

er sonst, zumindest in den Trockenrasen, fast gänzlich 

fehlt. Die älteren Funde des Beilfleck-Widderchens im 

zentralen Napfgebiet erstaunen deshalb. Bei ganz ak-

tuellen Abklärungen (2024) konnte die Art dort nicht 

nachgewiesen werden. Der höchste Fund liegt an der 

Grönflue auf 1'725 m ü. M. (Flühli, 2018). 

 

Status 

Das Beilfleck-Widderchen wurde nur in niedrigen 

Dichten angetroffen. Im Voralpengebiet scheint die 

Art auf tiefem Niveau stabil, ebenso in den höheren 

Lagen der Rigi. Das Vorkommen in der Chesteneweid 

scheint erloschen (letzter Fund: 1963). Im Napfgebiet 

ist die Datenlage für eine Beurteilung zu unklar. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird das Beilfleck-Widderchen als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine differenziertere Prognose auf. 

Für die Rigi und die Voralpen muss die Art als «ver-

letzlich» (VU) bezeichnet werden. Dies, weil die Art am 

Rand des Verbreitungsgebiets der Alpenpopulation 

liegt, an der Rigi schon eine Abnahme sichtbar ist und 

in den Voralpen nur wenige Populationen fliegen. Für 

den Napf ist die Datenlage zu wenig verlässlich für 

eine Einstufung: «Ungenügende Datengrundlage» 

(DD).  

 

Lebensraum 

Das Beilfleck-Widderchen bewohnt magere, lückige 

Halbtrockenrasen und Weiden, mit versaumenden 

Randstrukturen. Als Raupenfutterpflanze wird vieler-

orts und vermutlich auch im Kanton Luzern aus-

schliesslich der Schopfige Hufeisenklee genutzt. Wei-

tere Leguminosen, wie etwa der Gewöhnliche Horn-

klee (Lotus corniculatus) werden in der Literatur als 

Raupenfutter erwähnt. Wie weit sie auch im Kanton 

Luzern eine Rolle spielen, ist abklärungsbedürftig.  

 

Fördermassnahmen 

An den Flugstellen ist die Schafbeweidung auf ein na-

turverträgliches Mass zu reduzieren, in Gratlagen so-

gar zu verbieten.   

Jörg Gemsch 
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Phänologie (n = 27) 

 

Höhenverbreitung (n = 11) 

Verbreitung

 


